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Forschungsergebnisse

Soziale Interaktion mit autistischen Kindern:

Ansatz einer störungsspezifischen, therapieorientierten Diagnostik

Von Michael Kusch, Franz Petermann, Hellmut Hartmann und Ulrich Rohmann

Zusammenfassung

Der Autismus stellt für die psychologische Diagnostik
und Therapie eine große Herausforderung dar. Nicht

nur, daß autistische Kinder aufgrund ihrer spezifischen

Entwicklungsveränderungen schwer zu untersuchen sind,

störungsspezifische psychologische Förderungsmaßnah¬
men sind ebenso schwer zu realisieren. Eine besondere

Problematik stellt die therapiebezogene Diagnostik auti¬

stischer Störungen dar. Sie erhebt den Anspruch, praxis¬
relevante und autismusspezifische Defizite und Kompe¬
tenzen zu erheben und für die verschiedenen Zwecke der

therapeutischen Arbeit aufzuarbeiten. Diesem Bemühen

steht vor allem die entwicklungsbedingte Kontextabhän¬

gigkeit autistischer Kinder entgegen, d.h. die Unfähig¬
keit kontextunabhängige Konzepte zu bilden. In dieser

Arbeit wird der Ansatz einer störungsspezifischen, thera¬

piebezogenen Diagnostik dargestellt. Dabei wird ver¬

sucht, der Kontextabhängigkeit des Sozialverhaltens au¬

tistischer Kinder mit der Konstruktion und audio-visuel-

len Aufzeichnung sozialer Interaktionen zu begegnen. Es

wird zum einen dargestellt, wie auf der Grundlage ent¬

wicklungspsychologischer Studien Beobachtungseinhei¬
ten konstruiert werden können, die die drei wesentlichen

Merkmale der sozialen Interaktion einer systematischen
Kontrolle zugänglich machen. Zum anderen werden die

Vorteile der audio-visuellen Aufzeichnungstechniken
und der Videoanalyse besprochen. An einem Beispiel
wird die praktische Umsetzbarkeit dieses Ansatzes ver¬

deutlicht.

1 Einleitung

Die neuere Autismusforschung betrachtet die autisti¬

schen Störungen als Spektrumsstörungen, die aufgrund
einer angeborenen oder erworbenen Fehlfunktion in der

zentralnervösen Entwicklung entstehen, und die in einer

von Geburt an bestehenden oder in den ersten 36 Le¬

bensmonaten erworbenen Entwicklungsveränderung re¬

sultieren. Die Veränderung des Entwicklungsprozesses
äußert sich in der Verhaltenstriade autistischer Störun¬

gen (vgl. Wing, 1988) sowie in spezifischen kognitiven
Funktionen (vgl. Kusch & Petermann, 1990). Das cha¬

rakterisierende Merkmal des Autismus ist die „autistische

soziale Dysfunktion" (Cohen et al., 1987), welche sich

in qualitativen Beeinträchtigungen der reziproken Inter¬

aktion und sozialen Kommunikation zeigt (vgl. Kusch &

Petermann, 1990; Wing, 1988; Volkmar et al., 1989).

Im Bereich der psychologischen Diagnostik wird vom

wissenschaftlich tätigen Therapeuten eine verbesserte

Abstimmung von Diagnostik und Therapie gefordert

(vgl. Jäger, 1988). Konzepte wie die „Therapiebezogene

Diagnostik" (vgl. Wittchen, 1988) und die „Praxiskon¬

trolle" (vgl. Petermann, 1988) stellen die Rahmenbedin¬

gungen einer auf wissenschaftlicher Grundlage beruhen¬

den therapieorientierten Diagnostik bereit. Bisher sind

diese Konzepte jedoch nur unzureichend in der thera¬

peutischen Praxis realisiert worden.

Bei der Therapie schwer entwicklungsgestörter Kinder

wird bereits Diagnostik und Therapie eng verknüpft und

erprobt (vgl. Franke et al., 1987; Goetz & Sailor, 1988;

Schuler & Pritzant, 1987); in verschiedenen therapie¬

bezogenen Erhebungsmethoden findet dies seinen Aus¬

druck (vgl. Duchan, 1986; Hartmann & Rohmann,

1985; Prizant & Schuler, 1987; Kusch, 1988). Derar¬

tige Erhebungsmethoden lassen sich durch zwei Merk¬

male charakterisieren: die entwicklungspsychologisch
fundierte, therapiebezogene Konstruktion von Situatio¬

nen sowie deren audio-visuelle Aufzeichnung (vgl.
Kusch & Petermann, 1990).

Will man eine autismusspezifische Therapie durchfüh¬

ren, so muß die Konstruktion der Untersuchungssituatio¬
nen gezielt die sozialen Defizite autistischer Kinder erhe¬

ben. Bei der Konstruktion der unterschiedlichen sozialen

Situationen ist es erforderlich, Befunde der Entwicklung
autistischer Störungen (vgl. Kusch & Petermann, 1990)

heranzuziehen. Dies insofern, da autistische Kinder

wahrscheinlich Probleme haben, neuerworbene Kon¬

zepte zu dekontextualisieren - was sich insbesondere in

deren Generalisierungsproblemen zeigt (vgl. Koegel &

Koegel, 1987) - und deren Verhalten in Folge dessen

sehr stark vom sozialen Kontext bzw. subtilen Aspekten
dieses Kontextes abhängig bleibt (vgl. Frankel et al.,

1987; Kusch & Petermann, 1990; Wetherby, 1986).

Die Abstimmung von Diagnostik und Therapie auf

den verschiedenen Ebenen der therapiebezogenen Dia¬

gnostik sowie deren Kontrolle in der Praxis sprechen ein¬

deutig gegen den Einsatz traditioneller psychologischer
Verfahren und für die systematische Verhaltensbeobach¬

tung mittels audio-visuell aufgezeichneter Untersu¬

chungssituationen (vgl. Kusch, 1988; Kusch &c Peter¬

mann, 1990). Wir werden im folgenden in kurzer Form

einen Ansatz darstellen, der eine störungsspezifische,
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therapieorientierte Diagnostik mittels audio-visuellen

Aufzeichnungen storungsspezifisch konstiuierter Unter¬

suchungssituationen und darüber eine bessere Abstim¬

mung von Diagnostik und Therapie ermöglicht

2 Konstruktion sozialer Situationen und audio-visuelle

Aufzeichnung

Entwicklungspsychologische Studien zeigen, daß au¬

tismusspezifische Defizite vor allem auf höheren kogniti¬
ven Entwicklungsstufen beobachtbar werden, dem sym-

bohsch-vorstellungsgemaßen Spiel (vgl Otha, 1987), der

konzeptuellen Perspektivenubernahme (vgl Dawson &

Fernald, 1987) und der „Theory of Mind" (vgl Baron-

Cohen, 1989) Alle diese Aspekte fallen in den Bereich

der sozialkognitiven Entwicklung Die autismusspezifi-
schen Defizite fuhren dazu, daß diese Kinder enorm ab¬

hangig von den oft widersprüchlichen konkreten Erfah¬

rungen mit ihrer Umwelt sind Diese Defizite scheinen

ein Resultat ihrer Unfähigkeit zu sein, soziale Frfahiun-

gen zu dekontextuahsieren, d h die Kinder sind unfähig,
aus ihren Erfahrungen in sozialen Situationen situations-

unabhangige Konzepte zu bilden (vgl Kusch & Peter¬

mann, 1990) Diese Kontextgebundenheit ist Grundlage
der Konstruktion unterschiedlicher sozialer Situationen

Wahrend traditionelle Verfahren oft dekontextuahsiertes

Wissen in einer sozialen Situation (Testung) erfassen,

wird hier umgekehrt, kontextabhängiges Wissen uber die

Konstruktion unterschiedlichster sozialer Situationen er¬

hoben Den theoretischen Hintergrund dieses Vorgehens
haben wir an anderer Stelle aufgezeigt (vgl Kusch & Pe¬

termann im Druck), hier wollen wir lediglich eine Be¬

griffsbestimmung anfuhren

Sozialverhalten findet im sozialen Kontext statt, in

dem zwei oder mehrere Interaktionspartner interagieren,

d h ihr Interaktionsverhalten aufeinander abstimmen,

um ein gemeinsames Ziel zu erreichen Der soziale Kon¬

text wird im wesentlichen durch zwei Aspekte bestimmt

a) die soziale Situation und b) das Hintergrundwissen
der Interaktionspartner Im Sozialverhalten realisieren

die Interaktionspartner ihr Hintergrundwissen (Absich¬

ten, situationsadaquates Wissen usw) in Abhängigkeit
von der konkreten sozialen Situation

Eine Störung des Sozialverhaltens als Ausdruck der

Kontextabhangigkeit geht auf äußere (z B zu hohe An¬

forderungen durch die soziale Situation), innere (z B

mangelndes Wissen) und zwischengeschaltete Faktoren

(z B Verfügbarkeit situationsmadaquaten Wissens) zu¬

rück Die Erfassung gestörten Sozialverhaltens kann

uber die Kontrolle des sozialen Kontextes gewährleistet
werden Diese Kontrolle erfolgt uber die drei Konstruk-

tionsmeikmale des sozialen Kontextes, indem zum einen

die äußeren situativen Bedingungen und zum anderen

das kognitive (Entwicklungs-)Niveau des Kindes festge¬
stellt werden (vgl Kusch & Petermann, 1990) Die diei

Konstruktionsmerkmale des sozialen Kontextes sind die

Interaktionssituation, der Interaktionsstil und das Interak¬

tionsverhalten

2 1 Interaktionssituation

Die Interaktionssituation bezeichnet sämtliche Meik¬

male des sozialen Kontextes, die nicht dem zwischen

menschlichen Kontaktverhalten an einer Inteiaktion be¬

teiligter Personen zugeschrieben werden können In ei¬

ner Interaktionssituation herrschen die außeien situati¬

ven Bedingungen vor, wählend sich die kognitiven Be¬

dingungen des Kindes nur indiiekt außein (vgl hieizu

Papoustk ri al, 1986, Helm, 1988, Kvsvri i i \i
,
1988

u a bezüglich der Anpassung der sozialen Umwelt an

die Anforderungen von Säuglingen und Kleinkindein)

Aspekte der Interaktionssituation sind z B che Stiuktui

dei Situation, das Geschlecht, Altei und dei Bekannt

heitsgrad der Interaktionspaitner, die nicht-mteraktions-

bezogenen Aktivitäten oder die Ähnlichkeit dei Unteisu-

chungssituation mit der natuilichen Umgebung des Km

des

2 2 Interaktionsstil

Der Interaktionsstil bezieht sich auf Aspekte des so¬

zialen Kontextes, die den Austausch zwischen den Intci-

aktionspartnern bestimmen, jedoch nicht dem konkreten

Verhalten der Personen an sich zuzuordnen sind In dem

Interaktionsstil stellen die Interaktionspartnei fureinan

der die äußeren situativen Bedingungen dai, wahrend de¬

ren Hintergrundwissen sich im Niveau lhies Interak-

tionsverhaltens zeigt, das aus den konkreten Veihaltens-

weisen lediglich erschlossen werden kann (vgl hieizu

Baltaxe & Simmons, 1987, Duchan, 1986, Roth &l

Speckman, 1984 u a bezuglich der sozialen Austausch¬

prozesse und der Pragmatik in der sozialen Inteiaktion)

Aspekte des Interaktionsstils sind z B die Art des Aus¬

tauschprozesses (Imtuerung, Reaktion, dyadisch auf den

Interaktionspartner bezogen, triadisch auf den Inteiak¬

tionspartner und ein Objekt, Ereignis odei Thema bezo¬

gen) und das Niveau der Interaktion (praintentionale vs

intentionale Kommunikation, imitatives, funktionales

odei regelgeleitetes Verhalten, stereotypisches, relationa¬

les, funktionales oder symbolisches Spielverhalten usw )

2 3 Interaktionsverhalten

Das Interaktionsverhalten bezeichnet die konkreten

Verhaltensaußerungen beider Inteiaktionspartner In

dem Interaktionsverhalten herrschen kognitive Fähigkei¬
ten vor, wahrend die äußeren situativen Bedingungen
diese lediglich modellieren So wirkt z B die laumhche

Distanz zwischen den Interaktionspartnern auf das vei¬

bale und koiperhche Verhalten oder die Anwesenheit ei¬

nei erwachsenen fremden Person auf die Höflichkeit der

verbalen Kommunikation Den deutlichsten Einfluß auf

das Interaktionsverhalten hat neben dem Inteiaktions¬

partner vor allem der Inteiaktionsstil Er scheint die Inte¬

gration der einzelnen konkreten Verhaltensaußeiungen
zu kohärenten Verhaltensablaufen zu beeinflussen Die

wesentlichen Aspekte des Inteiaktionsverhaltens sind die

Korperorientierung, die laumhche Nahe oder Distanz,

Vandenhoeck&Ruprecht (1990)
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das Blickverhalten, dei Augenkontakt, die Mimik und

Gestik, die motonsche Aktivität, das Sprachverhalten
aber auch „abweichendes" Verhalten wie Aggression,

Autoaggiession, Stereotypien usw (Beobachtungsvaria¬

blen)
Diese drei Konstruktionsmerkmale werden inhaltlich

zu Beobachtungseinheiten zusammengefaßt, wobei man,

je nach Fragestellung (vgl Prizant & Schuler, 1987),

die veischiedensten Beobachtungseinheiten konstruieren

kann Zwei derartige Beobachtungseinheiten werden wir

in Abschnitt drei darstellen, andere findet man bei Hart¬

mann und Rohmann (1985), Kusch und Petermann

(1990) oder Wetherby etal (1989) beschrieben Wichtig

ist, daß die Inhalte der Beobachtungseinheiten aus ent¬

wicklungspsychologischen Studien (zum Autismus) ent¬

nommen werden, will man eine storungsspezifische Kon¬

struktion sozialer Situationen gewährleisten

2 4 Audio-visuelle Aufzeichnung

Die audio-visuelle Aufzeichnung der uber Beobach¬

tungseinheiten konstruierten sozialen Situationen hat

sich gegenüber traditionellen Vorgehensweisen durchge¬
setzt (vgl Kusch 8c Petermann, 1990) Wir verstehen

unter der Bezeichnung Videoanalyse den gesamten Pro¬

zeß der Datenerhebung, bestehend aus der Konstruktion

und audio-visuellen Aufzeichnung der Beobachtungsein¬
heiten (Interaktionssequenzen), und der Datenauswer¬

tung, bestehend aus der systematischen Verhaltensbeob¬

achtung und der Dateninterpretation Den wesentlichen

Voiteil des Einsatzes audio-visueller Aufzeichnungstech-
mken sehen wir in der Trennung der Datenerhebung von

der Datenauswertung (vgl Kusch, 1988)

In der Vorbereitungsphase konstruiert der Untersucher

die einzelnen Beobachtungseinheiten auf Grundlage der

storungsspezifischen Entwicklungs- und Verhaltensdia¬

gnostik (vgl Kusch & Petermann, 1990) Er stellt meh-

lere Beobachtungseinheiten zu sinnvollen Interaktionsse¬

quenzen zusammen und konfrontiert in der natürlichen

sozialen Interaktion das Kind mit den Inhalten der Inter¬

aktionssequenzen
Die Aufzeichnungsphase der Untersuchung erlaubt es

dem Untersucher, sich ausschließlich auf die Belange der

Untersuchung zu konzentrieren Er ist gefordert, in sei¬

nem Interaktionsverhalten den vorbestimmten Interak¬

tionsstil zu realisieren und braucht sich nicht auf die häu¬

fig bereits wahrend der Erhebung erfolgende Datenregi-

stnerung uber Checklisten oder Beobachtungsbogen zu

konzentrieren Die fur die Therapieplanung und -durch¬

fuhrung häufig gefoiderte Erhebung spezifischer Verhal¬

tenskompetenzen, z B in Form des „testing the hmits"

oder der Bestimmung der „Zone der proximalen Ent¬

wicklung" (vgl Cole et al
, 1978), macht geradezu die

ausschließliche Konzentration auf eine adäquate Daten¬

erhebung unabdingbar, insbesondere, wenn es um die

Analyse komplexer Interaktionsmuster geht Ebenso

kann dei Theiapeut durch ein dei artiges Vorgehen auch

seinem Bedürfnis nachkommen, einen subjektiven Ein¬

druck zu gewinnen, er macht die Erfahrung eines teil¬

nehmenden Interaktionspartners
In der nachgeschalteten Phase der systematischen Ver¬

haltensbeobachtung kann dei Untersucher die aufgezeich¬
neten Daten (Interaktionssequenzen) fur die verschie¬

densten Belange auswerten Er kann einzelne Interak¬

tionssequenzen beliebig oft in identischer Form wieder¬

holt betrachten Er kann Videoaufzeichnungen der The¬

rapieplanung, -Verlaufskontrolle und -effektivitatskon-

trolle miteinander vergleichen Er kann die unterschied¬

lichsten Beobachtungslisten und Auswertungsmethoden
einsetzen, verschiedene Fragestellungen und Hypothesen

prüfen und sein Intei aktionsverhalten zum Zwecke der

„Feinabstimmung" (vgl Duchan, 1986) prüfen Hat man

bei der Konstruktion der sozialen Situationen die drei

Konstruktionsmerkmale von Beobachtungseinheit zu Be¬

obachtungseinheit systematisch variiert, so kann man bei

der Datenauswertung die unterschiedlichen Auswirkun¬

gen der Interaktionssituation und/oder des Interaktions¬

stils systematisch kontrollieren. So kann man z B das In¬

teraktionsverhalten innerhalb verschiedener Interak¬

tionssequenzen in Abhängigkeit vom Interaktionsstil

oder von der Interaktionssituation betrachten oder meh¬

rere Interaktionssequenzen getrennt oder in Verbindung
miteinander untersuchen

Die Dateninterpretation ist, sofern die Konstruktion

der Untersuchungssituationen an entwicklungspsycholo¬

gischen Studien orientiert ist, unter Bezugnahme auf wis¬

senschaftlich fundierte Befunde der Studien nicht nur er¬

leichtert, sondern ebenso fundiert

Wir wollen im folgenden an einer experimentellen Un¬

tersuchung zweier Interaktionssequenzen des Interak-

tions-Diagnostikums von Hartmann und Rohmann

(1985) verdeutlichen, wie die dargestellten Uberiegungen

praktisch realisiert werden können

3 Experimentelle Untersuchung zweier Interaktions¬

sequenzen des Interaktions-Diagnostikums

Aus den dreizehn Interaktionssequenzen des Interak¬

tions-Diagnostikums von Hartmann und Rohmann

(1985) wurden zwei Interaktionssequenzen ausgewählt,
die so konstruiert sind, daß mit ihnen unter anderem

zwei Elemente der Aufmerksamkeits-Interaktions-The-

rapie (AIT) nach Hartmann (1986) unteisucht werden

können, das „Warten" und das „Indirekte Angebot inter¬

essanter Aktions- und Interaktionsmuster" Das Element

„Warten" der AIT ist in dem Interaktions-Diagnostikum
so realisiert, daß der Untersucher und die Bezugsperson
des Kindes stumm auf einem Stuhl sitzen und aus dem

Fenster des Untersuchungsraumes sehen Das Element

„Indirektes Angebot interessanter A.ktions- und Interak¬

tionsmuster" der AIT ist dadurch realisiert, daß die Er¬

wachsenen gemeinsam mit einem Ball und einei Trom¬

mel spielen Das Wesentliche der beiden Interaktionsse¬

quenzen sehen wir dann, daß von Seiten der Untersucher

keinerlei Interaktionen mit dem Kind initiiert bzw zuge-
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lassen werden In dem Interaktionsstil kommt es zu kei¬

nerlei sozial-interaktiven Austauschprozessen zwischen

Untersucher und Kind, wodurch gewährleistet ist, daß

die Aktivitäten des Kindes als Spontanaktivitat bzw als

Inteiaktionsangebot angesehen werden können Die Un¬

terschiede des kindlichen Interaktionsverhaltens in den

beiden Interaktionssequenzen können auf die Auswir¬

kungen der Interaktionssituationen zurückgeführt wer¬

den, da innerhalb der beiden Interaktionssequenzen kei¬

nerlei Variation des Interaktionsstils und des Interak¬

tionsverhaltens der Untersuchei zugelassen ist

Da aus verschiedenen Untersuchungen bekannt ist,

daß auch ldiosynkratische und unkonventionalisierte

Veihaltensweisen autistischer Kinder interaktiven bzw

kommunikativen Charakter haben können, d h funktio¬

nal sind (vgl Hunt et al
, 1988, Prizant & Schuler,

1987, Wftherby, 1986), betrachten wir sowohl die Inter¬

aktionsversuche als auch das Spontanverhalten eines

Kindes als Interaktionsverhalten

Wir konnten in einer Studie den Nachweis fuhren, daß

nicht nur, wie häufig bestätigt, ein bestimmter Interak¬

tionsstil Auswirkungen auf das Interaktionsverhalten au¬

tistischer Kinder hat, sondern auch die Interaktionssitua¬

tion allein, unter Minimierung des Interaktionsstils, das

Interaktionsverhalten autistischer Kinder beeinflußt

Fur die Auswertung der audio-visuell aufgezeichneten

Interaktionssequenzen wurden 34 Variablen formuliert

und in einer aufwendigen systematischen Verhaltensbe¬

obachtung registriert (vgl Anhang) Die Befunde zeigten

unter anderem, daß vor allem die generelle Aktivität, die

„Aggression", das „Ohrenzuhalten" und „Augenreiben"
sowie „keinerlei Aktivitäten" von der ersten Interaktions¬

sequenz zur zweiten bedeutsam zunahmen Das Interak¬

tionsverhalten der Kinder unterschied sich in beiden Se¬

quenzen auch in qualitativer Hinsicht So zeigten die au¬

tistischen Kinder in der zweiten Sequenz einen komple¬
xeren Umgang mit Gegenstanden, vermehrt Lautauße-

rungen, und sie standen häufiger nahe bei einer erwach¬

senen Person Eine ausführlichere Besprechung der Un¬

tersuchungsbefunde ist bei Kusch (1988) und Hartmann

et al (1988) zu finden

Der Nutzen diesei storungsspezifischen, diagnosti¬
schen Informationen hegt vor allem in der Therapiepla¬

nung Aufgrund der Therapieonentiertheit des Interak-

tions-Diagnostikums lassen sich aus den Befunden thera¬

peutisch relevante Informationen bzgl der vom Kind

ausgehenden Interaktionsversuche und seiner Spontan¬
aktivitat entnehmen

Aus verschiedenen Studien wird die Annahme belegt,
daß Kontextvanablen, die in unserei Studie durch die

Konstruktion der beiden Interaktionssituationen lepra-

sentiert sind, relevant fui die Planung und Durchfuhrung
von roidermaßnahmen sind (vgl Goetz & Sailor, 1988,

KoEGrL ft ai
, 1987, Sailor et al

, 1988) Kontextvaria¬

blen beziehen sich u a auf den Rahmen, in dem thera¬

peutische Maßnahmen durchgeführt werden Der thera¬

peutische Rahmen kann strukturiert oder unstruktuneit,

natürlich oder laborhaft, duektiv oder non-direktiv sein,

ebenso wie die Konstruktion der Interaktionssituation in

den Interaktionssequenzen Auf die Befunde unseiei Stu¬

die bezogen bedeutet dies, daß die Inteiaktionssituation,

in welcher die Erwachsenen keineilei motorische Aktivi¬

täten zeigen („Warten"), Informationen ubei das Aus

gangsmveau des Verhaltens eines Kindes bzw die

Grundwahrscheinhchkeiten der Verhaltenshaufigkeiten
des Kindes liefert (vgl Kusch, 1988) Tur die Theiapie-

planung bei autistischen Kindein können aus den Giund

Wahrscheinlichkeiten der Beobachtungsvanablen \ussa-

gen uber Torderungsinhalte entnommen werden So ei

fordert die Therapie autistischer Kindei / B die Ei ho

hung der Auftretenswahrscheinhchkeit des Nahe-Vethal-

tens oder die Forderung lautlicher und spiachlicher Au

ßerungen sowie die Reduktion von Stereotypien, untei

gleichzeitigei Fordetung des Umganges mit Objekten
Ein Vergleich der Interaktionssequenzen „Watten", die

in identischer Form vor und nach dei Maßnahme ei ho¬

ben werden, erlaubt eine Bestimmung der Theiapieef
fekte auf Grundlage der individuellen Giundwahrschem-

hchkeiten (ipsativer Vergleich)

Bezogen auf den Vergleich dei Interaktionssituationen

eins und zwei können aus den Befunden der Auftietens-

haufigkeiten quantitative und qualitative Infoimationen

darüber gewonnen werden, ob und wie die motonsche

Aktivität des Therapeuten bestimmtes Interaktionsver¬

halten fordert oder hemmt Aus dem Veigleich der

Variablen beider Interaktionssequenzen laßt sich ein dif¬

ferenziertes Profil erstellen, welches die „Feinabstim

mung" des Therapeuten auf das Kind ei leichtert (vgl
Duchan, 1986, Kusch & Pftermann, 1990) Ein Ver¬

gleich der Interaktionssequenzen, die fui die Therapie

planung aufgezeichnet wurden, mit denen, die fur die

Therapiev erlaufskontrolle erstellt wurden, ermöglicht es

dem Therapeuten verschiedene Fragestellungen und Hy¬

pothesen zu beantworten

Die beiden Interaktionssequenzen des Interaktions

Diagnostikums geben ein Beispiel fui die Verbindung
von diagnostischen und therapeutischen Anfordeiungen
in der taglichen Praxis Bei Durchfuhrung dei Videoana-

lvse vor, wahrend und nach der Therapie lassen sich In¬

dikationsstellung, Therapieplanung und Therapiekon-
trollen durchfuhren, so daß mit diesem Vorgehen eine

Annäherung an die therapiebezogene Diagnostik und an

die Praxiskontrolle erzielt werden kann

Summary

Social Interaction with Autistic Childien Application of a

Disoi der-specific and Intervention-onentated Assessment

Assessment and Intervention is a great challenge in

working with autistic children The problems of assess¬

ment can be descnbed as a function of the autism-spe-

cific developmental problem of decontextuahzation The

problems of psychological Intervention as a related prob¬
lem of generahzation To control both problems in the

social interaction with autistic children one is called to

cieate and videotape situations of social interaction One

Vandenhoeck&Ruprecht (1990)
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can create umts of Observation on the basis of develop¬

ment psychology studies Those umts are derived from

the three main aspects of social interaction, the mterac-

tional Situation, the interactional style and the interaction

behavior The audio-visuell taping and videoanalysis of

many such inteiactions-sequences at the beginning, in the

course and at the end of the Intervention process make it

possible to control the problems of Intervention plan¬

ning, finetuning and effectiveness
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Anhang

Beobachtungsvanablen

Raum-Distanz-Position

Definition Die Position des Kindes im Untersuchungsraum in

Abhängigkeit von der Distanz bzw Nahe zum Untersucher

- Raum-Distanz Position 1 wird signiert, wenn das Kind den

Untersucher umarmt, auf seinem Schoß sitzt oder ahnliches

- Raum Distanz-Position 2 wird signiert, wenn das Kind sich

neben dem Untersucher befindet, mit diesem jedoch Korper¬

kontakt hat
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- Raum-Distanz-Position 3 wird signiert, wenn das Kmd sich

neben dem Untersucher befindet, ohne diesen zu berühren

- Raum-Distanz-Position 4 wird signiert, wenn das Kind sich in

einer Entfernung von ca einem Meter vom Untersucher ent¬

fernt befindet

- Raum-Distanz-Position 3 wird signiert, wenn das Kind sich

weiter als ca eineinhalb Meter vom Untersucher entfernt be¬

findet

Kontakt-Kanäle

Definition Verhaltensweisen, welche notwendig oder geeignet

sind, einen Kontakt zwischen zwei Personen herzustellen

- Kontakt-Kanal 1 Kopfdrehung in Richtung des Untersu¬

chers

- Kontakt-Kanal 2 Oberkorperdrehung oder Herstellung einer

Korperorientierung in Richtung des Untersuchers

- Kontakt-Kanal 3 Lautaußerungen, die nach Melodie oder

Tonfall oder anderen Aspekten, der Kontaktaufnahme die¬

nen

- Kontakt-Kanal 4 Sprachliche Äußerungen
- Kontakt-Kanal 5 Kopfdrehungen im Zusammenhang mit

Verhaltensweisen des Untersuchers

Bewegungstempo

Definition Geschwindigkeit der Bewegung in der Grobmotorik

von Gang, Armen und Rumpf
- Bewegungstempo 1 hoch

- Bewegungstempo 2 mittel

- Bewegungstempo tief (gering)

Zirkularreaktionen

Definition Verhaltensweisen, die sich wiederholen Solche Ver¬

haltensweisen zeichnen sich dadurch aus, daß das Ausgangs¬
verhalten nach einer Verhaltenssequenz wieder erreicht wird

Zirkularreaktionen 1

Definition Sich wiederholendes Verhalten, bei dem ein Gegen¬
stand keine oder nur eine nebensachliche Rolle spielt wie z B

bei Stereotypien
- (a) Fingermanierismen
- (b) Laufen auf Fußballen

- (c) Selbststimulation

- (d) Manipulation an Gegenstanden
- (e) Bewegungsanomalien
- (f) Klopfen auf einen Gegenstand

Ziikularreaktionen 2

Definition Handlungen, welche mit einem Gegenstand duieh

gefuhrt werden, und die eine Differenzierung in Mittel und

Zweck erkennen lassen, d h die Handlung fuhrt mimet wie

der zu einem bestimmten Effekt

- (a) Drehen eines Gegenstandes
- (b) Klopfen mit einem Gegenstand
- (c) Wegwerfen und wiederholen eines Gegenstandes
- (d) An- und Ausschalten des Lichtes

Zirkularreaktionen 3

Definition Verhaltensweisen, bei denen dei Symbolcharakter
der Handlung erkennbar wird

- (a) Malen

- (b) Battspielen

Restkategorien

Aggression
- (a) Aggressionen gegen Personen

- (b) Aggressionen gegen Gegenstande
- (c) Schreien

Autoaggressionen
- (a) Mit der Hand gegen den Kopf schlagen
- (b) In die eigene Hand beißen

- (c) Haareausreißen

Ohrenzuhalten

Signieren, wenn das Kind sich mit einer oder beiden Händen

die Ohren zuhält

Augenreiben
Signieren, wenn das Kind sich mit einer oder beiden Händen

die Augen reibt

Keinerlei Aktivität

Signieren, wenn das Kind keinerlei Aktivität zeigt und sich

uber Anzeichen in der Korperpositur zurückzieht

(vgl Kusch, 1988)
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